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Air Friedeasdedingangen.
Berlin,  11 . Mai . Die Zentrumsfraktion  der

Nationalversammlung hat bereits keinen Zweifel darüber ge¬
lassen, daß sie die Friedcnsbedingungen in der oorliegenoe»
Fassung nicht annehmen wird, ebenso die sozi a l demokr a -
rische (mehrheitssozialistische) Partei . Wie sich die Unab¬
hängigen  zu der Frage stellen, geht ans folgender Meldung
hervor: In einer englischen Zeitung wird eine Unterredung
Alt Haase veröffentlicht, worin dieser auseinandersetzt : „Seine
Parteigenossen erwarteten  alle in absehbarer Zeit eine
Revision.  Sie würden unter Protest  unterzeichnen mit
her Absicht, an das Solidaritätsgefühl aller Arbeiter im
Kesten zu appellieren ."

Berlin,  12 . Mai. Laut Vorwärts ist der Gesamt-
eindruck aus den bisherigen Aeußerungen der französi¬
schen  sozialistischen Presse ungefähr der: „Wir können vor¬
läufig nichts tun. Dieser Friede wird sich als undurchführbar
erweisen. Deutschland sollte ihn deshalb unterzeichnen."
, WTB. Versailles,  10. Mai. Henderson, Huhsnrans,

kmnting und Macdonald trafen heute vormittag in Paris
ein und traten sofort in Besprechungen mit Albert Thomas
und Longuet ein. Der Ausschuß gedenkt bis zur Unterzeich¬
nung des Friedensvertrages permanent zu tagen.

Der Standpunkt der Entente?
Basel,  11 . Mai. Die Times meldet: lieber wirt¬

schaftliche Fragen  werden die Alliierten mit Deutsch¬
land in schriftliche Verhandlungen  eintreten , nicht
aber 1vegen Festsetzung der Grenzen.  Tie Ber-
Mchtungen bezüglich der letzteren liegen fest und sind
nicht mehr zu ändern. Progrcs de Lyon meldet aus Paris:
Pichon sprach am Dienstag im KammeranSschuß uns kün¬
digte die Rede Clemenceaus über den Friedensvertrag für
nächste Woche an. Er erklärte: „Er glaube nicht , daß die
Mierten von ihren nach reiflicher Erwägung gefaßten
Beschlisssenwesen t l i che Abweichungen  zugestehen
lvistden." ■ >

Die Haltung , des amerikanischen Senats.
Basel,  11 . Mai. Der Pariser Herald meldet aus

liewyork: Der Senatsausschußfür auswärtige Angelegen¬
heiten nahm am Dienstag den Friedensvertrag im Auszuge
zur Kenntnis und billigte einstimmig  die Deutsch¬
land auferlegten Verpflichtungen. t

Marschall Fach.
P t!r i s , 8. Mai. In der heutigen geheimen Vollsitzung

dcr Friedenskonferenz, worin Italien vertreten war , machten die
Pertietcr einiger Mächte Anmerkungen zu dem Friedensvertrag,
doch wurden keine Vorbehalte erhoben. Foch hielt eine Rede,
in der er erklärte , daß die Frankreich gewährte Sicherheit
vom militärischen Standpunkt aus ungenügend  sei . Nach sei¬
ner persönlichen Ueberzeugung sollte der Friedensvertrag n i cht
unterzeichnet werden. Er legte Nachdruck  auf die Notwendig¬
keit, daß die Franzosen die Brückenköpfe am Rhein
iehalten.

Die Kriegsgefang-nen'Frarre
M WTB . Versailles,  10 . Mai. Der Vorsitzende der

deutschen Friedensdelegation Graf Brockdorff-Rantzau rich¬
tete eine Note an den Präsidenten der Friedenskonferenz

!Acmenceau, in der es u. a. heißt: Die deutsche Friedens¬
delegation hält mit Rücksicht auf die Verschiedenheit der

! ^echtsauffassungen in den einzelnen Ländern die grundsatz-
j Einbeziehung auch derjenigen Kriegs- und Zivilgefange-

ven, die sichw ĝen anderer als disziplinarischer Vergehen
lu Untersuchungs- oder Strafhaft befinden, in die beding¬
ungslose Heimsendung für unerläßlich. Deutschland hat bei
dbu in seiner Hand befindlichen Kriegs- und Zivilgefangenen

alliierten und assoziierten Mächte den gleichen Grund-
H anerkannt. Im übrigen mußte die deutsche Friedens-
delegation die Aufstellung einzelner Bestimmungen einseitig
ivgmlsten der alliierten und assoziierten Regierungen sest-

fWen, z. B. bei der Herausgabe des persönlichen Eigentums,
m der Nachforschung über Vermißte, sowie bei der Fürsorge
m die Grabstätten. Sie nimmt an, daß bei diesen Fragen

(»öllige Gegenseitigkeit  eine aus den allgemeinen
lMenschenrechtenzu begründende Forderung ist. Aus inner-
iMitiswe,, Gründen muß deutscherseits grösster Wert daraus
?̂ egt werden, daß die deutschen Kriegs- und Zivilgefangenen
Ul möglich st geordneten Verhältnissen in die
^imat zurückkehren.  Die deutsche Delegation hält es
^ Zweckmäßig, wenn sich die Kommissionsberatungen hier-
^ auch auf die Frage erstrecken würden, inwieweit cs mvg-

W fft, donseiten der alliierten und assoziierten Regierungen
, utschwnd in diesen Fragen zu helfen und gegenErstat-

hex Kosten beispielsweise die pöllige
E ûeinkleidung mit Unter - und Zivilober-

' ' id ung sowie Fußzeug  vor dem Abtransport oorzu-
"khiven.

Dev deutsche Entwurf für internationales
«rbeitsrecht.

h MTB . Versailles,  10 . Mai. Der Vorsitzende der
!„Elchen Friedensdelcgation GrafBrockdorff - Rantzau

folgende Note an den Präsidenten der Friedens-
s^ ferenz Clemenceau:

„Herr Präsident ! Unter Bezugnahme auf Artikel 55
und 56 oer überreichten Vorschläge für die Errichtung des
Völkerbundes beehren mir uns, den von der deutschen Re-

j gieranz ausgestellten Entwurf eines Abkommens über inter-
| nationale Arbeiterrechtezu unterbreiten. Die ans diesem
s Gebiete von den Arbeitern aller Länder immer wieder auf¬

gestellten Forderungen nach sozialer Gerechtigkeit finden
gruncyätzliche Billigung nur zum Teil in dem Abschnitt3
des Entwurfs der Friedensbedingungen der alliierten und
assoziierten Regierungen über die Organisation der Arbeit.
Diese hehren Forderungen sind in dem Deuts chen Rciche
in anerkannt vorbildlicher  Weise mit Hilfe der Ar¬

beiterschaft zumeistscho n d ur chgef ü hr t worden. Da sie
im Interesse der ganzen Menschheit überall in die Praxis
umzusetzen sind, ist mindestens die Annahme des Vorschlages
der deutschen Delegation erforderlich. Wir halten es für er¬
forderlich. daß sämtlicheStaaten  dem Abkommen bei¬
treten,  auch wenn sie dem Völkerbund nicht angehören.

Um den Arbeitern eine Mitloirknng an der Gestaltung
dieser Bestimmungen zu sicher», hält die deutsche Delegation
es für notwendig, bezüglich der Beschlußfassungüber das
internationale Arbeiterrecht noch während der Friedensber-
handlungen Vertreter  oer Landesorganisationen der Ar-
beiterzewerkschaften  aller vertragschließenden Län-
ocr zu einer Konferenz nach Versailles  zu bernfew
Die deutsche Delegation hält es für zweckdienlich, den Ver¬
handlungen dieser Konferenz auch die von den Beschlüssen
der internationalen Gewerkschafts - Konfe¬
renz in Leeds  von 1916 ausgehenden Beschlüssen der
internationalen Gewerkschaftskonferenz in Bern (15. Fe¬
bruar bis 19. Febr. 1919: Programm für eine internatio¬
nale Arbeitergesetzgebung an die Friedenskonferenzin Paris)
zu Grunde zu legen. Im Aufträge der Gewerkschaften
Deutschlands fügen wir einen Abdruck dieser Beschlüsse bei,
die angenommen wurden von den Vertretern der gewerk¬
schaftlichen Organisationen in Böhmen, Bnlgarien, Däne¬
mark, England, Frankreich, Griechenland, Holland, Italien,
Kanada, Norwegen, Oesterreich, Schweden, der Schweiz, Spa¬
nien und Ungarn.

Genehmigen Sie, Herr Präsident, den Ausdruck meiner
ausgezeichnetsten Hochachtung.

gez. Brockdorff-Rantzan."

Clemenrealls Antwort an Krsckdsrff-Kantzau.
WTB. Versailles,  10. Mai. Die Note der deutschen

Friedensdelegativn über die allgemeine Benrteilimg des
Frieoensentwurfes wurde durch Clemenceau am 10. Mai mit
folgender Note beantwortet: „Herr Vorsitzender! Tie Ver¬
treter der alliierten und assoziierten Mächte haben von der
Note Kenntnis  genommen, welche die Bemerkungen der
deutschen Bevollmächtigten zum Text der Friedensbedingun.-
gen enthält. In Beantwortung dieser Mitteilung möchten sie
die deutsche Delegation daran erinnern, daß sie sich bei der
Festsetzung der Vertragsbestimmungenständig von den
Grundsätzen  haben leiten lassen,  nach denen der
Wasfenstillstand  und die Friedensbedingungen vorge¬
schlagen worden sind. Die Vertreter der alliierten und asso¬
ziierten Mächte können keinerlei Erörterungen
ihres Rechtes zulassen , die grundsätzlichen  Beding¬
ungen des Friedens, so wie sie sie festgesetzt haben, ansrecht
zu erhalten. Sie können nur Anregungen prakti¬
scher Art in Erioägung ziehen,  die die deutschen
Bevollmächtigten ihnen etlva zu unterbreiten haben. Geneh¬
migen Sie usw." — Notiz des WTB.: Diese Antwort enthält,
obwohl sie formell jede grundsätzliche Erörterung des Frie-
dcnsentwurfes abzulehnen scheint, tatsächlich eine erneute
Festlegung ans die Vereinbarung, vom 5. Oktober bis 5.
November vorigen Jahres . Außerdem legt sie praktische
Vorschläge zu Verhandlungen über die einzelnen Kapitel des
Friedensentwurfes nahe. Daß solche Verhandlungen beab¬
sichtigt sind, ergibt sich auch aus der Tatsache, das- die Gegner
am 10. Mai eine größere Anzahl von Druckexemplarenun¬
serer Vorschläge zum Völkerbund und znm Arbeiterrecht
erbeten haben.

Ans die Note über den Völkerbund  hat Clemen-
cenn geantwortet: Herr Vorsitzender! Ich habe die Ehre, \
Ihnen den Empfang des deutschen Entwurfs eines Völker¬
bundes zu bestätigen. Der Entwurf wird der zuständigen
Kommission, die durch die alliierten und assoziierten Mächte
gebildet ist, übermittelt werden. Die deutschen Delegierten
werden durch eine neue Prüfung  der Bölkerbundsatznn-
gen ieststellen können, daß die Frage der Zulassung nener
Mitglieder in diesen Bund nicht übersehen, sondern aus¬
drücklich im 2. Absatz des 4. Artikels vorgesehen ist. Ge¬
nehmigen Sie uslv." — Notiz des WTB. Diese Antwort
umgeht den Kernpunkt unserer Frage, der sich darauf bezog,
daß Deutschland eine Bnndessatzung als Teil ^ Gesam(Ver¬
trage- unterzeichnen soll, obwohl es weder als ursprüng¬
liches, noch als ein geladenes Mitglied dein Bunde angehört.
In Ausführung der in der ersten Antwort enthaltenen Auf¬
forderung werden heutige praktische Fragen und Bemerkun¬
gen übergeben werden, die auf die territorialen Abtretungen
Bezug nehmen. i

gg
Deutsche Biehlieferunge«.

WTB. Versailles,  10. Mai. Laut Friedensdertraz
belaufen sich die von Deutschland zu leistenden Biehlieferun-
gen im einzelnen folgendermaßen: 1. an die franZösi-
s che Regierung 500 Zuchthengste von 3 bis 7 Jahren, 30 000
Stutenfüllen und Stuten von 18 Monaten bis 7 Jahren von
ardennischer, Bologneser und belgischer Rasse, 2000 Stiere
von 18 Monaten bis 3 Jahren , 90000 Milchkühe von 2 bis
6 Jahren , 1000 Böcke, 100 000 Schafe, 10 000 Ziegen; 2. an
die belgische  Regierung : 200 Zuchthengste von 3 bis
7 Jahren , 5000 Stuten von 3 bis 7 Jahren, 5000 Stuten¬
füllen von 18 Monaten bis 3 Jahren, sämtlich schwere bel¬
gische Rasse, 2000 Stiere von 18 Monaten bis 3 Jahren,
50000 Milchkühe von 2 bis 6 Jahren, 40 000 Kopse Jung¬
rind, 200 Böcke, 20000 Schafe und 65000 Mutterschweine.
— Die abgelieferten Tiere müssen von normaler Gesundheit
und Verfassung sein. Falls die gelieferten Tiere nicht als
verschleppt oder beschlagnahmt identifiziert werden können,
wird ihr Wert Deutschland kreditiert werden.

Die Rbeiuschiffahrt.
WTB. Versailles,  10. Mai. (Textauszng de? Frie¬

densvertrages.) Die Rheinschiffahrt bleibt vorläufig durch
das Mannheimer Abkommen von 1868 geregelt. Sechs
Monate nach Inkrafttreten des Vertrages wird eine neun-
zebngliedrige Zentralkommission, zu der auch vier Vertreter
der deutschen Unterstaaten gehören, eingesetzt, die das Ab¬
kommen revidieren wird. In der Rhein schisfahrt
sind alle Nationen gleichberechtigt.  Falls bin¬
nen 25 Jahren Belgien in Höhe Ruhrort einen Schiffahrts¬
weg Rhein-Maas zu bauen beschließt, muß Deutschlaicd
gemäß dem vorgelegten Plan den auf seinem Gebiet befind¬
lichen Teil des Schiffahrtswegesbauen.

In den Häfen Hamburg und Stettin  verpachtet
Deutschland auf 99 Jahre dem t schecho- sl owa ?i schen
Staate  eine Bodenfläche, die als Freizone dem Transitver¬
kehr für Waren von und nach der Tschecho-Slowakei dient.

Die koloniale Frage
Berlin,  10 . Mai . Senator Strandest -Hamburg unt

Gouverneur Hader , früher Gouverneur von Deutsch-Neuguinea
sind als S a chv e r st ä n d i g e für Kolonialfragen nach Ver¬
sailles berufen worden.

TU Versailles,  11 . Mai . Dem „Temps" zufolge ist
man übereingekommen , das künftige Schicksal Kameruns
und Togos von England und Frankreich  allein be¬
stimmen zu lassen. Frankreich soll von Kamerun fünf Sechstel
bekommen , die mit seiner Nachbarkolonie vereinigt werden,
sollen.

Die « eue Türkei.
TU Genf,  9 . Mai . Das Bureau Europa Preß meldet

aus London : Die Türkei werde ein ziemlich großes Gebiet als
Ausgang zum Mittelmeer und zum Schwarzen Meer
erhalten . Die Stadt Konstantinopel mit einem großen Land¬
streifen werde von den Bereinigten Staaten im Namen der
Völkerbundes verwaltet werden . Die Vereinigten Staaten wer¬
den ferner das Mandat über das Gebiet erhalten , das sich vom
Golf von Alerandrettc in ununterbrochener Linie bis zum Kas¬
pischen Meer erstreckt. Frankreich  erhält das gewünschte
Mandat über Syrien.  Aus London wird gemeldet, daß die
englische Rcstkerung beschlossen habe, die Insel Zypern an
Griechenland n b z u t r e t e n.

Leipzig vorn Spartakus befreit.
WTB. Leipzig,  12 . Mai. .Gestern früh sind die

Regierungstruppen  unter General Maercker  von
vier Seiten eingeriickt und haben die Stadt kampflos
besetzt.  Die Stadt ist ruhig. Es haben sich keine Zwi-
sckskufälle ereignet. , '

WTB. Leipzig,  12 . Mai. Die Unternehmung der
Regiernngstruppen gegen Leipzig ist vollständig geglückt. An
den Operationen, die bis zur letzten Stunde gehein: gehalten
wurden waren, sodaß selbst Eisenbahnbeamte nichts davon
erfuhren, nahmen Truppen aus Berlin, Braunschweig, Halle,
Merseburg, Naumburg, Weimar und auch Teile von den in
München verwendeten Truppen teil. Ernstlichen Widerstand
haben sie nirgends gefunden, sodaß, soweit bisher sestgestellt
lvurde, nur zwei Verwundete zu beklagen sind. Alle wich¬
tigen öffentlichen Gcbüud 'e,  ferner die Leipziger
Vvlkszeitung und das Leipziger Volkshaus wurden sofort
stark besetzt.  Die Leipziger Sicherheitswehr wurde un¬
blutig und ohne Widerstand entwaffnet.  Sie wird zur
genauen Feststellung der Personalien in den Kasernen fcstge-
halten. MehrereFührerderUnabhängigenund
Spartakiden wurden verhaftet.  Der Vorsitzende
des Leipziger.Arbeiterrates Dr. Geher, soll sich in Berlin
aufhalten. Der Arbeiterrat soll aufgelöst und Nenlvahten
ans der Grundlage der Richtlinien, die vom Zentralrat der
sozialistischen Republik aufgestellt sind, ausgeschrieben lver-
den. Die seit der Revolution auf dem Augustusplatz und vom
Rathausturm wehenden roten Fahnen  sind ver¬
schwunden.  Ein Aufruf weist die Bevölkerung ans den
Ernst der Lage des Reiches hin und fordert die Arbeiterschaft
aus, weiter zu arbeiten. Sollte es dennoch zu Streiks oder
zirm Generalstreik kommen, so sollen die Ar bei t s wi l l i -



gen geschützt und der Betrieb der Gas -, Slektrizitäts-
«nd Wasserwerke sichergestellt werden . Noskes Tmvpen
machen einen vorzüglichen Eindruck.

Die besetzten Gebiete.
Tie Rückkehr der amerikanischen Besatz ungs-

truppen.  Aus Washington wird gemeldet : Das amertla-
«ische Kriegsministerium gibt bekannt , daß sämtliche amerika¬
nischen Besotzungstruppen im Dezember nach Amerika zurück-
gekehrt sein werden.

DentsM »« » .
M ü n st e r , 7. Mai . Die S o l d a t e n r ä t e im Bezirk

des 7. Armeekorps sind mit dem 1. Mai aufgelöst  worden.
Lediglich zur Aufarbeitung der laufenden Geschäfte hat das
Generalkommando den einzelnen Räten eine Frist bis zum
6. oder 10. Mai gelassen . Die Interessen der Mannschaften
in der Reichswehr werden bekanntlich durch ehrenamtlich
tätige Vertrauensleute vertreten.

'/ ) Warnung vor Reisen nach Posen.  Nach einem
Erlaß der polnischen Militärbehörde in Posen wird die Ausreise
ans Posen nach Deutschland nur noch aus ganz besonderen zwin¬
genden Gründen , zu denen .Hochzeiten, Begräbnisse . Operationen,
Finanz - und Handelsgeschäfte und dergl . nicht gehören, zuge¬
lassen. ' Anträge sind schriftlich einzureichcn . Die Erledigung
eines Antrages erfordert 14 Tage . Für die Zureise arrs Deutsch-
land nach dem polnischen Okkupationsgebiet ist ebenfalls Reise¬
erlaubnis der polnischen Behörden , d. h. in diesem Falle des
Posener Polizeipräsidenten oder Landratsamtes erforderlich. Es
kann daher vor der unter den obwaltenden llmständeu sehr be¬
schwerlichen Reise nur dringend gewarnt werden.

— Der Viehbestand in Preußen vor und
nach dem Kriege.  Aus oen amtlichen Ziffern über die
Viehzählungen in Preußen von 1914 - 1918 geht hervor , daß
die wertvollen , schwer' zu ersetzenden Bestände an Rindvieh
bis zum Sommer 1917 mit 12,5 Millionen Stück im ivesent-
lichen intakt erhalten werden konnten . Die letzten andert¬
halb Fahre haben denRindvichbestand erschreckend ge¬
lichtet.  Am 4. Dezember 1918 waren nur noch 9,9
Millionen Stück vorhanden . Noch viel stärker W der
Schweincbestand angegriffen worden . Bon den 17,7 Millio¬
nen Schweinen im Dezember 1914 sind vier tzahre später nur
noch knapp 7 Millionen Stück übrig geblieben . Die Ent¬
wickelung der übrigen Tiergattungen weist im ganzen cm
wesentlich günstigeres Bild ans.

Niederlanve.
Rotterdam,  12 . Mai . Staatsminister Severin Loh

mann äußerte sich aus die Anfrage eines Berichterstatter»
über die Frage , ob Holland den deutschen Kaiser  ausliefern
werde : „Holland ist an Gesetz und Vertrag gebunden.
Die Auslieserungsfrage muß durch die richterliche Macht
gelöst werden . Verlangt die Entente von Holland die Aus¬
lieferung , so wird sie nur Holland darum fragen müssen.
Aber die Auslieferung selbst hängt von unserem Vertrag
mit Deutschland ab . Natürlich kann man Holland den Kneg
erklären , aber das ist noch sehr u n w a h r s che r n l l ch.
Soweit ich es beurteilen kann , ist die ganze Kammer der An¬
sicht, daß die Auslieferung nicht durchgehen wird , da man,
wo es eine Rechtsfrage gilt , niemandem gefällig se:n darx.
wenn etwas gegen das Recht gefordert wird.

England
_ Dreit ä g i g e Fried  e nsf  e i e r i n E n g l a nd . Die

englische Regierung plant eine großartige Friedensfeier süc oen
Monat Juli . Das ganze Land soll drei Tage feiern , Kvmr-
tces sind gegenwärtig damit beschäftigt, die Programme auszuar¬
beiten , die in großen Umzügen, Banketten , Freudemeuern Para¬
den und einem Dankgottesdienst in der Westminster Abte: R
stehen sollen.

* U eb erfall auf einen Gutshost  Am Sonntag
abend erschienen vier Männer in Uniform bei dem Guts¬
besitzer Silbertsiepe auf Bannscheid in Westfalen und er¬
schoss e n den hochbetaggten Besitzer sowie sein - Frau . Sie
raubten 500 Mark und alle Wertsachen . Der Ermordete
war über 30 Jahre Kreistagsabgeordneter.

* Di e totg csag te Kin o - S cha n s p ie ier i n H en -
nr > Porten  befindet sich wohlauf in Garmisch . Die Nach¬
richt von ihrer Ermordung durch die Münchene - Spartakisten
hat sich also nicht bstättgl . Ihre Familie war selbst um sie
m großer Sorge , da alle Nachrichten infolge der Postsperre
ausgebliebcn waren.

-> G e g e n d en Zuz ug v o n Fr e md e n . In Wernige¬
rode im Harz haben die Stadtverordneten , um den Zuzug
von Fremden zu erschweren , beschlossen, daß diese zur Miete
von Wohnungen oder zum Kauf von Häusern die Genehmi¬
gung des Magistrats haben müssen.

Neues aus aller Welt.
* Ein Proviantamt geplündert.  In Tanger¬

münde an der Elbe wurde in der Montag Nacht das Pro¬
viantamt von einer großen Menschenmenge gestürmt und
dabei über 700 Faß . Honig . 500 Sack Hafer , , owre große
Mengen Zigarren und Rauchtabak geraubt.

«US Provinz und Nachdargediete
Vom KreisarSeitsnachwcis Limburg a. L. Im

Monat April hat sich die Lage des Arbeitsmarktes nicht
wesentlich gegenüber dem Vormonat verändert . In der
Landwirtschaft  waren größere Nachfragen , dic^ voll
nnd ganz befriedigt  werden konnten . Für Berg -Stein¬
brucharbeiter war Beschäftigung vorhanden und konnte zwi¬
schen Angebot und Nachfrage ein Ausgleich ersolgem Im
Metallgewerbe war rege Nachfrage nach Schmieden , Schlos¬
sern , Formern und Gießereihilssarbeitern , die beschafft wur¬
den . Die Holzindustrie zeigte Mangel an tüchtigen
Möbellchreinern . Im Bekleidungsgewerbe  hielt der
Manoel  an Schneidern und Schuhmachern unvermindert
gegen den Vormonat an . Im Baugewerbe war eine rege
Nachfrage nach Maurern u . Weißbindern zu verzeichnen . An¬
gebot und Nachfrage deckten sich. Besonders stark war di?
Nachfrage nach Maschinisten , Heizern und Fabrikarbeitern.
Im Handelsgewerbe deckten sich Nachfrage und Angebot . Für
'Angelernte . Tagelöhner , Erd - und Bauhilfsarbeiter loar
reichlich Beschäftigung vorhanden , sodaß alle Arbeitsuchen¬
den untergebracht werden konnten . Die Lehrstellenvermitt-
lnng zeigte einen kleinen Rückgang von Nachfrage und An¬
gebot ? Die Lage des weiblichen Arbeitsmarktes blieb gegen
den Vormonat im wesentlichen unverändert . In Haus - und
Landwirtschaft blieb auch im Monat Avril die Nachfrage
hinter dem Angebot zurück. Es waren insgesamt an offenen
Stellen gemeldet 499 (432 männl . und 67 weibl .l , denen
nur 417 Arbeitsuchende gegenüber standen (366 männl . nnd
51 weibl .). Besetzt wurden 384 Stellen (355 männliche nnd
29 weibliche . Unter den männlichen Arbeitsuchenden befan¬
den sich 25 K r i e g s b e s chä d i g t e, die in Dauerstellungen
uutergebracht wurden . , „ , „ .

: !: Herold , 13. Mai . Bürgermeisterwechsel Heute
scheidet Heinr . Gemmer , der beliebte Bürgermeister unseres Dor¬
fes, aus seinem Amte . 27 Jahre bat er auf diesem Posten zum
Wähle der Gemeinde gearbeitet . Der Krieg brachte oen schon
alten Schultern mit seinen vielen Verordnungen und Ratio¬
nierungen neue Arbeit . Zur Zufriedenheit aller bat er auch
diese erledigt und auf seinem Posten ausgeharrt , bis der Wassen¬
stillstand 'jüngere Kräfte der Heimat ' wiedergab . Er übergibt
ietn Amt au Heinr . Th . Gemmer . Derselbe übernimmt in
schwerer Zeit die Leitung der Gemeindegeschäfte, und hoffentlich
gelingt es ihm, dieselben für unsere Gemeinde ersprießlich zu
führen.

;! ; Po >» Westerwald , 7. Mai . In den meisten von den
Amerikanern besetzten Orten werden jetzt zur Abschreckungdre
Namen ver Frauen nnd Mädchen öffentlich angeschlagen, die
mit Angehörigen der Besatzungstruppen verkehrten.

Bingen , 5. Mai . Zwei französische Soldaten entliehen
sich auf der Nahe einen Kahn , um damit zu fahren . Sie fuhren
ab -r über die Mündung der Nahe hinaus in den Rhein , wo der
Nachen ins Treiben kam und schnell aus die Felsen des Binger
Loches zufuhr . Dort k e n t e r t e der Nachen, der eine Soldat e r -
trank,  der andere vermochte sich an dem Kahn festzuhalten.
Gegenüber von Aßmannshausen wurde der Soldat von Lä ' ü-
kern gerettet und mit dem Kahn eingebracht.

Der Geiger vom Kirkeuhof.
®t » Seifen »»» » w » 8 < Mi

88  La hatte Hinrich Simmern , der langausgefcyossene,
hagere Bauernsohn ' sich das gelbblonde Haar gekraut und
überlegen gelächelt . „Nu ja , ich für meinen Part wäre
schon einverstanden , und mir soll es gleich sein, wenn s
zuerst 'N bißchen holprig geht . Aber eure Eve , Berg¬
hofbauer , ist rackrig wie keine Zweite von Lüneburg dir
Celle . Wenn die nicht will , will die nicht ."

„Na , das laß meine Sorge sein , Hinrich , daß die
will . Die kriege ich schon mürbe . Und nächsten Sonntag
bist du eben drüben zum Verspruch ."

Im Kutschierwagen kam Hinrich Simmern dann auch
wirklich . Aber Eve blieb unsichtbar . Selbst durch das
wütendste Aufbegehren erreichte Peter Ricken nicht , daß sie
ihre Kammer , in der sie sich eingeschlossen , verließ.

Es ginge auch ohne sie, meinte da der Bauer . Man
könne es richtig machen in ihrer Abwesenheit . Da rech¬
neten sie und beratschlagten , redeten von Altenteil und
Hypotheken , Eingebringe und Aussteuer . Wie ein Wunder
berührte es sie, als dann , kurz vor dem Aufbruche Hmnch
Simmerns , Eve doch erschien.

Linnenbleich trat sie in das Zimmer , weit au ^ ereckt,
langsam und mit stolzem Schreiten . Mitten im Gemach
blieb sie stehen . „Ich bin einverstanden mit der Hochzeit,
Wann soll sie sein ?" _ .

Peter Ricken sah sie schier versteinert an . Dem anderen
verging fast der Atem . Endlich die Bäuerin : »Gott je«
Lob und Dank . Eve ." _

Ja ." Kühl , ei |ig das eine Wort . Und dann nocy
einmal : „Wann soll die Hochzeit fein ?'

„Ra , so komm doch erst her , Eve , redete der Bauer.
,Da steht ein Stuhl . Und dann w - llen wir alles ver-
vünftig besprechen ." ^ v „

„Ich setze mich nicht . Nur das eine will ich wissen.^
Na , meinetwegen auch so. Also Freitag vor Michavns.

"Es ist gut . Freitag vor Michaelis ." Und dann ging
iid wieder

Das Grausen saß Hinrich seitdem im Blute . So war
keine , die Braut sein wollte . Er fürchtete sich, wenn er
an seinen Hochzeitstag dachte . ,

Und die Ereignisse reihten sich aneinander . Sie kamen
ivie unabwendbare Dinge . Sie machten sich seßhaft . Der
Beraboi vrablte mit einer Unzahl Vorbereitungen.

:!: WteLbadea , 9. Mai . Regierungspräsident Dr
Meisier  tritt am 1. August in den Ruhestand.  W

:!: Obernrsel , 7. Mai . An dem Brande in der
Papierwarenfabrik auf der Hobenmark ist die Nass . Bro^
Versicherung mit rund 900000M. Schadenersatzpflichtd-teili«
Es ist dies der höchste Schaden , den die Versicherung
ihrem Bestehen zu begleichen hat.

Frankfurt , 6. Mai . Im hiesigen HauptlmR ^ .
übergab eine elegant gekleidete Dame einer Bauernft^
aus dem Odenwald ein Paket mit der Bitte.
Zeit zu halten , da sie sich noch eine Fahrkarte löse,: miA
Als der Frau die Zeit zu lange dauerte , übermittelte sie 'm
Paket einem Bahnsteigschasfner , der cs schließlich öffnet*
und in ihm einen leb enden S äugling  Versand . Te»
Kind kam in das Säuglingsheim , die „Dame " konnte noch
nicht ermittelt werden . — Das Lager der hiesigen Beschlag,
nabmeabteilung in der Gr . Friedbergerstraße 32 wache in ^
Nacht znm 30. April und dann in der Nacht z,rm 6 Mai do»
Dieben , die ganz besonders orts - und warenknndig gewesen

am Leb.
Krsch'u".' de
verO. "

^ die mi
^messen

sein müssen , heimgesucht und jedesmal g r u n d l r ch a u s ^ -
plündert.

: ! : Frankfurt , 7. Mai . D i e „a m e rika  n rs  ch e Mis¬
sion ". Daß die am letzten Freitag hier sestgenvmnrene
amerikanische Sondermission unter Führung des „Ludlvh
Johann Freiherrn von und zu Eglofsstein " eine Schwin¬
de l l g cs el ls ch af t allerersten Ranges  war , tritt
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wärtige Regierungen haben den Freiherrn , als sie ihn durch¬
schaute ,t, frühzeitig äbgeschüttelt und nahmen ihm die Für¬
sorge für die in Deutschland internierten Landeskinder ab. -
Oertel behauvtet jetzt, von dem Evidenzbüro des Heeresamt-s
in Wien monatlich 5—8000 Kronen Gehalt erhalten z,
haben . Ob das zutrifft , muß die in Wien erbetene Aus¬
kunft dartun . Als Oertel 1000 Rumänen vom Holzmiirdm-r
Gefangenenlager nach Rumänien führte , ^nahm er aus dem
Lager große Mengen mit dem A.- und - .-Siegel versehmc
Blankokarten mit, ' die ihm nach eigenen Aussagen in Ungarn
ausgezeichnete „Dienste " geleistet haben . Alle bisher i«
Mainz , Cob . enz nnd Spa eingezogenen Erkundigungen nach
der „Mission " brachten den Bescheid : Schwindelgesellkchaft
Auch das Berliner Anslvärtige Amt erklärte , daß es Innt
der „Mission " nichts wisse. — Trotzdem bleibt es nach toie
vor rätselhaft , wie Oertel in den Besitz der zahllosen ihm
alle Türen und Tore öffnenden amtlichen Ausweise gelange«
konnte , llebrigcns hat er auf der Fahrt von Berlin nach
Frankfurt von dem ihm vom Reich zur Verfügung gestellte,
Kraftwagen unterlvegs die Reservereifen verkauft.

Mainz , 8. April . Im Monat AprU sind von de,
Kontrollstelle des städtischen Amtes für KricgsloirtsGst
an Hamsterwar  e und Waren , die im S rf»I r : ch Handel
erworben , nahezu 10000 Pfund L eb e ntzmittel be¬
schlagnahmt  worden : Fleisch , Speck und Wurch 901
Pfund . Schinken 160 Pfund , Schmalz und Fett 1050 Pflyit,
Butter 187 Pfund , Milch 44 Liter , kondensierte Milch 15
Dosen . Handkäse 11 300 Stück , Schweizerkäse 35 -Psimitz
Eier 3793 Stück , Getreide 277 Pfund . Brote >75 Stick,
Mebl 668 Pfund , Harteknchen 376 Stück . Nudeln 22 Mid.
Kartoffeln 2800 Pfund , Gemüse 353 Pfund , Zucker 73 Pfund,
Honig 15 Pfund , Kaffee 61 Pfund , Kakao 11 Pfund . SchM
lade 62 Pfund , Zigarren 14000 Stück , Tabak 1190 Pakete,
Seife 190 Pfund . Diese beschlagnahmten Gegenstände smd
zum Höchstpreis an die Stadt wieder verteilt worden , vt
wurden die städtischen Wohlfahrtseinrichtnngen , die jt.stt!-
scheu Krankenhäuser , das Jnvalidenhans und Volksküche»
unmittelbar beliefert . In der Hauptsache erfolgt die
hing der größeren gehamsterten Mengen , wie Fleisch , eg
Schmalz usw. durch die Fleischstelle . But ' er nnd Eier st»
an di ? »ädtischen Verkaufsstellen , Gemüse , Karwfsel«,
Mehl usw. an den städtischen Keller abgegeben und, ?oinv!el>
so der Mainzer Bevölkerung restlos zugute . M
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72ie letzten Septembertage ' trugen ein sonniges Lächeln
auf ihrem Antlitz , als wüßten sie von einem nahen frohen
Fest . Länger als sonst weilte der Herbst mit reinem,
klarem Licht und herbeduftendem Atem auf der Heide.
Die Stürme , die lauten , brausenden , blieben fern . Das
Land schien in Erwartung zu liegen . Es war , als warte
es auf die Rückkehr des Sommers , der doch schon gegangen
und nimmer wiederkam . . „

Eve sah in dem verhaltenen Sterben der Natur ihres
Lebens Bild . Diese Tage des allmählichen Verrinnens
einer einst mächtig flutenden Welle deuchten sie wie ge-
ickaffen für sich. Sie waren wie wegweisende Hände,
glichen dem festen Blick klarer Augen , aus denen man sich
Mut lesen konnte für den Schritt in em dunkles Land,
tz«s nicht wiederkommen läßt . . . .

Wirklich diesen Schritt ? Den Schritt ms uferlose,
unergründliche Meer . Wirklich zu denen hinab , die im
Schatten dunkler , regungsloser Bäume wohnen?

Eve hatte diesen Schritt fest vor . Sie hatte ihn mit
aller Ueberlegung geplant . Ihre allen so unerwartet ge-
kommene , wie ein Wunder berührende Einwilligung zu
einer Verbindung mit 5)inrich Simmern war nichts anderes
gewesen als ein berechneter Schachzug , mit kühler Ruhe
vorgenommen und ausgeführt . Nun trieb und drängte
sie niemand mehr . Sie war wieder Herrm ihrer Gedanken,
sie fand sich zurecht mit ihrem inneren Menschen und
wußte gewiß : daß sie am Tage vor der Hochzeit den Weg
ins Uferlose , Dunkle betreten würde . - Ohne Fragen , ohne
Rat , still und mit allem fertig . . . . .

Denn davon war sie gewiß uberzeugt : besser die
- kurze Not eines schnellen Sterbens als die grenzenlose

Qual eines langen Lebens.
Sollte sie Tag für Tag , Jahr um Jahr die Knechtschaft

einer nicht gewollten Ehe erdulden , sich erniedrigen und
in die Tiefe einer Entsittlichung ihres Selbst zerren lassen ?
Oder wenn sie diesmal noch frei kam, unter der harten
Wucht groben Drängens sich immer wieder demütigen?
Mochten Tausende ihrer Schwestern mit gleichgilltigem
Lächeln und einem achselzuckenden „Es geht eben nicht
anders " jenes erste tun , und mochten zehntausend andere
das zweite mit stoischem Gleichmut ertragen , sie vermochte
beides nicht . Das unveränderte „Du mutzt heiraten ", das
dauernde Vorschlägen eines neuen Freiers war ein roher
Einqriff in ihr warmes , wahres Empfinden für den Jugend¬
gefährten , eine Entweihung ihrer heiligsten Gefühle . Und

vas erstere : L>^rotl , oaran ourjte man gar nicht denken. . .
Das deuchte sie Betrug , Mord an ihrer Seele

Wie eine Erlösung war ihr da der Gedanke ge
kommen : Hinweg und hinab ! , ihre«

Zuerst hatten das ,unge Leben , das rote Blut in ly»«
Adern , die Luft am Dasein einen harten Kampf Rrtm>
pörung gegen den Vorsatz versucht . . Sie waren emp°»
geschnellt, hatten sich aufgebaumt wie reisige , machtvM
Wächter , zum Schutze ,unger , jr, |cher Quellen bestimm
Nnd das Erschauern vor der Dunkelheit , der ewigen , ha»
sich ihnen zugesellt . Aber Eve war ihnen nnt hartm ' g-
Entschlossenheit begegnet und batte sie am Ende alle über-

nun war es sicher, nun war es zur Unabände»S*w*- Ä SÄ-.iL-ML 'ML .LL »
Freitag vor Michaelis über den Rand der Heide steigt,
ich nicht mehr auf der Welt.
^ . . . . Das Elmsdahler Moor . . . . Oh , es war!

grundlos , so verschwiegen . Weiche , graue Nebel span»
?s ein . wenn der Abend seine stillen Füße zur Wandern «
über die Heide hob . Man brauchte nur mit ihm a
wandern , hinein in das weiche wogende Nebelmeer , ^
dann plötzlich lautlos zu versinken . Und das Elmsdah
Moor war so treu : es hielt fest, es gab nichts wrederl

Ueberhaupt das Elmsdahler Moor l Wie gern
man nicht daran denken I An seinem Rande , auf en^
der säumenden , sanftgewölbten Hügel hatte sie - - .
oft nicht nur - mit Heinz gesessen. Damals , als fie ^
Kinder waren . Die schwarz -grünen , schwanken Bmseny
hatten sie zu Ketten geknüpft , dem Schrei des Moorh . ^
lauschend und der Sage vom Moorweibe nachstnnen », fl(
ihnen . Herr Sievern erzählt . Jene Tage I Wenn ma» ^
sie recht innig dachte , während man sich langsam
Schleier der Moorsrau einhüllen ließ , konnte das Pws "H
Versinken aar kein Sterben sein.

Fortsetzung folgt.
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Mainz , 9. Mai . Ein entsetzliches Familien-
«a ereignete sich heute in einem Hause der Mittleren

K , Der dort lohnende Weinwirt O . hat seinen beiden 14
Jahre alten Töchtern mit einem Rasiermesser die Keh-

^rchgeschnitten . Die beiden bedauernswerten Opfer wurden
Blute liegend tot vorgefunden , während eine dritte

M - Diochter noch am Leben angetroffen wurde und sofort
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^ Leben zu erhalten . Die Kriminalpolizei , die soiort
Eichungen anstellte , fand den unnatürlichen Vater in einer

der Rheinstraße auf und verhärtete ihn . Leine Frau,'
7^ £. nicht im besten Einvernehmen lebte und der anschei-

tzie moralische Schuld - an den , schrecklichen Vorkommnis

Hessen ist, ist versch wunden .

Ms Bav Ems nnZ UmgegeWS.
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r Pfropfkursus . Die für heute angescigten praktischen
Mrweisungen des Obst- und Weinbau-Inspektors Schilling

umpfropfen usw. finden am nächsten Freitag statt , und
«to ist Zusammenkunft vormittags 9 Uhr am Kurhause,
«chmittags2 Uhr im Rheinischen Hof.

;!: Frücht , 10. Mai . In französischer Gefangenschaft ge-
kelb'en ist kurz vor seiner Entlassung in die Heimat Herr
^en Löwenstein von hier . Es ist dies in Unserer Gemeinde
a einzige Familienvater , der infolge des Krieges fein Leben
istn mußte. Die übrigen Gefallenen waren ledige Leute.

MAS Mez uitfe Umgegend.
d Sport . Was die sportliche Bewegung in unserem Städt¬

en anbetrifft , so war es bis jetzt nicht besonders gut damit üe-
M sie lag vielmehr ganz still , der Krieg hatte sie zur Ein¬
ung gezwungen . Das hat nun alte Freunde des Rasenspor-
(i die nach langem Kriegsleben gerne wieder in friedlichem
Mkampfe die Glieder regen wollen , bewogen , alle die Svort-
lnstigrn znsammenzurufen und ■einen Stumm für die weitere
inttoickelung zu bieten . Dies geschah am Samstag abend im
Mle von P . Frink . Unter dem Namen „Diezer Sportverein"
tat sich ein Verein gebildet , der allen Gelegenheit geben will
Mgen Leuten vom 17. Lebensjahre ab ), Kraft und Gesundheit
4» grünem Rasen zu stählen. Es wird Fußball gespielt und
«nchtathletik getrieben werden . Die Sache ist in guten Hän-
jdt, und wer noch meint , er müsse untätig zuschauen , der be-
Hnne sich schnell eines besseren und trete dem neuen Verein bei,
Uit unser Diez in dieser Beziehung acht ganz hiinter der
füg wieder auflebenden Sportbewegung unserer engeren und
totiteren Heimat zurückbleibt , sondern wieder auf vergangene
hijkjcgebracht wird.

: !: Limburg , 10. Mai . Ein guter Fang  ist der hie-
, Polizei in der Nacht zum Freitag gelungen . Man hat cnd-
bie Diebesgesellschaft erwischt , die in letzter Zeit in ver

. .„dt und Umgebung eine Reihe von V i e h d i e b st ü h l e n
»iSgesuhrt hat . Eine größere Anzahl von Rinder -, Schweine -,
Hühner- und Kaninchen -Diebstählen füllt den Spitzbuben zur
ich. Sieben der Hauptbeteiligten , Jos . Richard , Konrad Richard.
Ä Courtial , Georg Jungnickel , Wilhelm Partner , Jakob
8chl, alle von hier, und ein Metzger aus Holz-
siim, wurden f e st g e n o m m e n . In der Nacht zum Freitag
Wen sie in der Böhmergasse wieder einen Schweinediebstahl
« »geführt. Als die Beute nach ihrer Niederlage verbracht wer-
ta sollte, wurden sie durch die Polizei überrascht und festge-
rnmiten. Das durch die Diebstähle gewonnene Fleisch haben die
liebe nicht etwa zur Stillung des Hungers ihrer Familien be¬
tucht, sondern im S ch l e i ch h a n d e l zu hohen Preisen meistens
tief) auswärts weiter veräußert . Das noch vorhandene Fleisch
binde beschlagnahmt . Auch wurden die Einbrecherwerkzeuge,
«mgczogen. Einer der Festgenommenen, der in der hiesigen
Asenbahnwerkstätte beschäftigt war , leistete gestern bei seiner
Festnahme erheblichen Widerstand , wobei das Publikum zum
Icil gegen die Polizeibeamten Stellung nahm . Man sollte
i»ich derartige Kundgebungen nicht die Arbeit der Polizei noch
«schweren.
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Emfer Vorschuß- und Kreditverei»
E . G. m. u. H.

Einnahme
M 14

Aktiva
M 1 4

PassivaJH 4
Ausgabe

t/Hi J $

3273500 34 18869 12 . . . Kassa-Konto . . . 3292369 46
141510 24 59948 97 . . Borschaß-Konto . . 201459 21

2330724 72 508687 89 . Deb. Konto-Korrent-Kt. Cred. 383956 29 2455456 32
6565 116395 — . . . Effekten-Konto . . . 122960 —

1 — . . Mobilien-Konto . . 1 —

97( 559 Oi 187693 63 . Mitteldeutsche Kredilb. Frkf 11Ö7252 64
298303 98 . . Sparkassen-Kor.io - • 226047 32 72256 66
116158 94 . . Dariehn-Konlo . . 101702 63 14456 3 L

78631 87 , . Einlaqrn -Konto . . 73156 6< 5475 26
84986 27 . . . R -serve-Konto . . . 84986 27
15100 . . Spezialreserv--Konto . . 8972 50 6127 50
11704 . Gewinn« u. Verlust-Konto . 12593 99 11170 72
46892 14 . . Zirsen-Konto . . . 27213 73

4316 33 . . Provisions -Konto . . 1117 35
916 30 . . Unkosten-Konto . . 180 11552 98

7388869 14 891595 61 891595 61 738886- 4

Täglich frischs Gemüse u.
Salat pr. Stück 40 M .,
auch schöner weißer Stockfisch
nochmal eingetroffen, empf.

Fk. Kapp , Bad Ems.

Ziege
mit 2 Mutterlä « mer « (8  Wo¬
chen alt, ) zu verkaufen
Mh GeschSftsst. sSM

6 Meter tanger, neuer
Gartenfchl«rrch

zu verkaufen. [945
Wo sagt die Geschäftsstelle.

Die Mstgliederzahl betrug am 1. Januar 19 !8
Ausgeschieden sind durch Tod 13

freiwillig _ J_j_

310

24

Eingetreten in 1918 _
Stand Ende 1918

Bad Ews,  den 10. Mai 1919.
Emser Borschutz- « . Kreditverein . E G. m

Carl Ludw. Lotz. Hch. Kauth.

286
10

2 Wagen Mist
und leichter Rollwagen
(Einspänner) zu verkanfen.
Näheres Oosthanvlg.Müller

Lahnstraße, Ems. jS88

296

U. H.
[919

Kleine idyllisch gelegene
Besitzung,

w:lche sich für Pension und
Sommerfrische eignet m>t
etwa» Garten , Obst u. Wiesen,
mit Vorkaufsrecht zu miete»
oder bei 3000—5000 M A".
zahlnng zu raufen gesucht.
Willy Biesenkamp, Essen,

Nieberdingstr. 69. [937

Psiegerin
für längere Zeit nach Bad Ems
gesucht. [935
Än -ebote unter Ne . 144 au die
Geschästt stelle der Emser Zeitung.

KkUmlimachmst» in ÄUt jM * « #•
Verkauf von Speck.

Ans den in dieser Woche gültigen Abschnitt der Fittkarte
können am Mittwoch und Donnerstag  bei den
Metzgermeistern Strauß , Salomon , Zimmerschied, Leopold
und Paul

ei« halbe» Pfund Speck
entnommen werden.

Bad Ems,  den 12. Mai 1919.
» -A»ra«ch»miltel -» mt.

vis Beerdigung des
Herrn Schr »inerm »ist »rs Karl Köhrig
findet heute Dienstag nachmittag 3 ’/a Uhr
von der Friedhofskapelle Ems aus statt.

Umtausch der Brot - « nd Reichsfleifchkarten.
Der Umtausch findet am Mittwoch , den 14., Donnerstag,

den 15 . und Freitag , den 16. ds . Mts ., vormittags von 8 — 12
Uhr und nachmittags von 2— 3 Uhr in der bekannten Reihen¬
folge statt.

Gleichzeitig werden Mehl - und Fleifchzusatzkarten aus¬
gegeben.

Bad Ems,  den 13. Mai 1919.
« «gistrat.

Unterricht in der gewerblichen Fort¬
bildungsschule.

Tie Unterrichtszeiten sind für das Schuljahr 1919-20
festgesetzt wie folgt:

Fortsetzung des redaktionellen Teils im amtlichen Kreisblatu

Kladlvrror- neten-Sitzrmg.
tonnerstag , den IS . Mai ISIS , nachm. 4 Uhr
4 Bericht über die Verwaltung und Stand der Gemeindeange-

legenheiten.
! Vorlagen des Magistrats.
1 k . Feststellung der Haushaltspläne der Stadtgemeinde und
r deren Betriebsanstalten für 1919 sowie Beschlußfassung
£ über die zu erhebenden Steuern.
8 I . Wahl eines Mitgliedes in die Kommission zur Beratung
fto städtischer Kurinteressen.
i>4. Wahl mehrerer Mitglieder in den neu gegründeten Schul-
M ausschuß der Kaiser Friedrich -Schule,
f t Tarifaufstellung der Stadt und der städtischen Arbeiter,
j E. Bewilligung von Teuerungszulagen für 1919.
'' K. Abtretung einer Grundfläche an die französische Re¬

publik zur Anlage eines Friedhofes.
Der Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst etnge-

Mn.
Die Akten liegen Montag , den 12. und Dienstag , den
dr. Mts . beim Schriftführer Oberstadtsekretär Kaul wäh-

der Dienststunden offen.
Ems,  den 5. Mai 1919.

Der Stadtverordnetenvorsteher.
Franz Ermisch.

t Gesehen und genehmigt:
Der Chef der Mlitärverwaltung des Unterlahnkreises.

Chatras , Major

l ’ Für den Sachunterricht auf Mttwoch 3—7 Uhr.
2. Für den Zeichenunterricht (bis zu der benlnächst »r-

folgenden Verlegung auf einen Wochentag) aus Sonn¬
tag von 7—10 Uhr.

Das Schuljahr hat am 30. April begonnen.
An alle Eltern , Erzieher und Arbeitgeber ergeht die

dringende Aufforderung , dafür Sorge zu tragen, daß der
Unterricht von den dazu Verpflichteten regelmäßig und
pünktlich besucht wird . Unentschuldigte Schnlversäumnisse
werden zur Anzeige gebracht und bestraft.

Bad Ems,  den 3. Mai 1919.
Der « »«istrot.

Gesehen und genehmigt:
Ter Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkrelse».

Chatras,  Major.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

gestern morgen 63/* Uhr unsere liebe Schwie¬
germutter , Grossmutter und Tante , Frau

Johannette Lemler
im 76 Lebensjahre nach langem Leiden zu
sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Fra » Karl L«ml«r Ww . u. Klnler.

Bad Ems , Kassel , den 13. Mai 1919.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 14.
Mai, nachmittags 3 Uhr von der Friedhofs-
kapelle aus statt.

r<U7

ArbettSmarkt.

Schwimmunterricht.
Die Schüler der hiesigen Volksschule erhalten alljährlich

durch den Badeanstaltbesitzer Mittnacht Unterweisungen im
Schwimmen . Die Beteiligung der Kinder am Schwimm¬
unterricht ist von Jahr zû Jahr mehr zurückgegangen; so

Hütteuschule kein einziger

Pbosphorsnreii Fatterkaik
Beigabe zum Futter für Schweine , Rindvieh , Pferde

und Hühner ) empfiehlt

Wilhelm Linkenbach, Bad Ems.r

hat im vorigen Sommer von der . . „ „
Schüler am Schwimmunterricht tcilgenommen; von den
übrigen Schulen auch nur verhältnismäßig wenige Schüler.
Mit Rücksicht auf die großen gesundheitlichen und prak¬
tischen Vorzüge des Schwimmens ergeht an die Eltern der
schulpflichtigen Kinder die Bitte , diese möglichst zahlreich
am Schwimmunterricht teilnehmen zu lassen.

«ad Ems , den 12 Mai 1919.
De« « «»istrat.

Gesehen und genehmigt:
Der GH es der MilitürveA « ltun« Vc* U«ttTl«fuinrip » .

Chatra » , Major.

Frische Fische
▼ eingetroffen. J
♦ Albert Kauth , Fischhandlung , Ems,  Teleph . 29. ♦

_ Glänzende Existenz
schnell entschl. Neflekt. bei hoh. Verdienst geboten —

, ?!°rt>ge dauernde Einnahme . Bequem im Hause zu er¬
eilen. Man schreibe sofort an Postfach 123 . Liideck 221.

und

eingetroffen . (941
Drogerie Berniöger , Diez,

Es werde« gesucht:
Eisendreher und Handsornier,
Steinformer und Steinbrucharbeiter,
Modell - und Möbelschreiner,
Landw . Knechte und jüngere landw. Arbeiter,
Haus - und Alleinmädchen.
Kiichen- und Zimmermädchen,
Landw . Mädchen für Haus - und Feldarbeit.

G« suchen Ztelluug:
Mehrere Knaben , die das Schlosser-, Schmiede- oder
Schuhmacherhandwerk erlernen wollen. (932

Krri»arvett»»achwri«. jimdnrg
Walderdorffer Hof, Fahrgassr 5.

Kranken Frauei
und Mädchen teile ich un- [
entgeltlich mit , wie ich von
meinem langjährig . Frauen¬
leiden (Blutarmut , Weißfluß)
in kurzer Zeit befreit wurde.

Rückporto erbeten.
Frau Burtha Kuopmuu

Berlin W. 35.
Potsdamer Straße 104.

I ar #iv p.e*tn monalliche Rück.
“ 11" Fühlung verleiht [820

Ein Zimmer
oder D«chrt« m »r zu mieten ge.
sucht. 1936
Zu erfragen Uiechgusse Iv , Ems.

Ein grober , wachsamer
Hund » 7 Monate alt, auch
alsSchäferhund geeignet,preis¬
wert zu Verkaufen. j922

Carl Kretz. Jsselba » .

R Caldeearow , Hamburg A.
BraveS

Küchenmadchen
und

zuverlässiger Juuge
als 2. Hausdiener baldigst
gesucht. [907
Hstel zum Löwen, Ems.

Briefmappe
mit Inhalt am 12. 5. 7 Uhr
vorm am Bahnhof Linvem
büch abhanden gekom¬
men. Der ehrliche Finder
wird gebeten, dieselbe dem
Eigentümer der darin befind¬
lichen Personalkarte gegen
gute Belohnung abzugeb n.
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